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schreiben des Hausmeisters der schule 
Bullenhuser Damm, Wilhelm Wede, an die 
schulverwaltung wegen der genehmigung 
einer nebentätigkeit im DaF-gemein-
schaftslager, 26.5.1941.

aus dem schreiben geht hervor, dass 
die ns-Organisation Deutsche arbeits-
front (DaF) 1941 im schulgebäude eine 
gemeinschaftsunterkunft für arbeiter 
aus dem mit Deutschland verbündeten 
Italien eingerichtet hatte. Der Haus-
meister der schule stellte den antrag an 
die schulverwaltung, am Feierabend dort 
eine nebentätigkeit ausüben zu dürfen.

Italienische arbeiter wurden ange-
worben, da die männlichen Deutschen 
in großer Zahl zur Wehrmacht eingezo-
gen waren und damit arbeitskräfte in 
Deutschland fehlten. Die DaF war für 
ihre unterbringung und Versorgung 
zuständig.
 

Staatsarchiv Hamburg, 361-3, A 2179
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liste von DaF-gemeinschaftslagern in 
Hamburg, 30.9.1941.

Im september 1941 waren neben 
Italienern auch arbeiter aus besetzten 
westeuropäischen ländern im lager am 
Bullenhuser Damm untergebracht. sie 
arbeiteten für die Firma gebr. Böhling in 
der benachbarten großmannstraße.

Offiziell wurden diese arbeitskräfte auf 
freiwilliger Basis angeworben. sie hatten 
allerdings mit nachteilen zu rechnen, 
wenn sie sich nicht zu einer arbeitsauf-
nahme bereit erklärten. 

Staatsarchiv Hamburg, 352-3, II N 82
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Vorbereitungen zur Hohlsteinfabrikation 
am Bullenhuser Damm, 9.10.1944.

auf Weisung des reichsführers ss, Hein-
rich Himmler, sollten 1000 Häftlinge aus 
dem KZ neuengamme Mauersteine aus 
Trümmerschutt auf einem nahe gele-
genen grundstück herstellen.

Hierfür waren Verhandlungen mit der 
Hamburger Hochbahn über die nutzung 
der steinbrechanlage und der straßen-
bahnlinie notwendig. ausgebombte 
Beschäftigte der Bill-Brauerei, die im 
schulgebäude wohnten, sollten in Hotels 
und Behelfswohnungen (Plattenhäuser) 
untergebracht werden, damit die schule 
zum außenlager umgebaut werden 
konnte. 

Staatsarchiv Hamburg, 353-2 II, 223
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Vermerk des amtes für raumbewirt-
schaftung über die unterbringung 
von 1000 KZ-Häftlingen in der schule 
Bullenuser Damm, 10.10.1944.

Staatsarchiv Hamburg, 353-2 II, 223
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schreiben des amtes für raumbewirt-
schaftung an die schulverwaltung, 
19.10.1944.

Staatsarchiv Hamburg, 361-3 A 2179 Wilhelm 

Ludwig Wede
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Zuweisung der schule Bullenhuser Damm zur 
unterbringung von KZ-Häftlingen, 25.10.1944.

ende Oktober 1944 erhielt die ss-eigene 
Deutsche erd- und steinwerke gmbH die 
Bestätigung, dass sie in der ehemaligen schule 
Bullenhuser Damm KZ-Häftlinge unterbringen 
konnte. an der entscheidungsfindung waren 
mehrere Behörden und Ämter beteiligt.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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schreiben der Bauverwaltung der stadt Hamburg 
an die Deutsche erd- und steinwerke gmbH über die 
„errichtung der unterkunft schule Bullenhuserdamm“, 
27.11.1944.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5 
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schreiben über die unterbringung von KZ-Häftlingen 
in der schule Bullenhuser Damm, 11.12.1944.

Die abteilung schulraum der schulverwaltung war 
besorgt, dass das gebäude künftig nicht mehr für 
den schulbetrieb genutzt werden könnte. Daher 
wurde angefragt, ob die baulichen Veränderungen, wie 
die anbringung von eisengittern vor den Fenstern, 
genehmigt worden seien.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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schreiben der Deutschen erd- und steinwerke gmbH 
an den Kreisbeauftragten für schulraum, 21.12.1944.

aus dem antwortschreiben der Deutschen erd- 
und steinwerke gmbH geht hervor, dass sich das 
unternehmen nicht für eine Wiederherstellung des 
gebäudes als schule verantwortlich fühlte.

Staatsarchiv Hamburg, 361-2 VI, 187 Band 5
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Vertrag zwischen der Hansestadt Hamburg, vertreten 
durch den reichsstatthalter – gemeindeverwaltung, 
und der Deutschen erd- und steinwerke gmbH, 
13.1.1945.

Der Vertrag über die einrichtung des außenlagers 
Bullenhuser Damm und dessen aufgaben wurde rück-
wirkend zum 1. Januar 1945 geschlossen und sollte bis 
einschließlich 1949 gelten. 

Die KZ-Häftlinge wurden eingesetzt, um die schule 
instand zu setzen, im umliegenden gebiet Trümmer zu 
beseitigen und aus Trümmerschutt neue Mauersteine 
herzustellen.

Staatsarchiv Hamburg, 311-3 I, Ablieferung 1959, 21-602 1/1
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Bericht des ss-standortarztes des KZ neuengamme, 
alfred Trzebinski (auszüge), 29.3.1945.

Der Bericht listet die Häftlingszahlen in den außen-
lagern des KZ neuengamme auf. ende März 1945 
befanden sich danach 592 KZ-Häftlinge im außenlager 
Bullenhuser Damm.

The National Archives, London, WO 235/167, Anhang, JAG 145
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